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Experteneinsätze in Griechenland 

 

Zusammenarbeit wird konkreter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gemeinde Kastoria möchte 
einen Kräutergarten anlegen. 
Mögliche Grundstücke werden 
auf ihre Tauglichkeit untersucht. 

  
 

Kastoria 

23. bis 26. September 2015 

 

Landwirtschaft 
Tourismus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Partnerregionen Kastoria und Bodensee entdecken immer mehr Gemeinsamkei-
ten je länger und enger sie zusammenarbeiten. Bürgermeister a.D.  Franz Moser und 
die beiden Landwirtschaft-Experten Ewald Grundler und Paul Saum hatten bei ihrem 
Aufenthalt in Kastoria einen prall gefüllten Terminkalender.  

Kastoria möchte auf vielen Gebieten Veränderungen erreichen. Oberstes Ziel ist es, land-
wirtschaftliche Produkte und den Tourismus besser zu vermarkten. Voraussetzung hierfür 
ï da sind sich beide Seiten einig ï ist es, Fachkräfte besser auszubilden und dabei auch 
Schlüsselkompetenzen zu vermitteln. Reines Fachwissen reicht für die aktuellen Anforde-
rungen der Arbeitswelt nicht mehr.  

Die Region Bodensee bietet  zehn Praktikumsplätze im Bereich Landwirtschaft an 
Mindestens zehn Praktikumsplätze für Fachkräfte und Absolventen von Hochschulen in 
den Bereichen Landwirtschaft und Tourismus bieten Obst-, Wein- und Gartenbaubetriebe, 
Groß- und Einzelhändler im Fachbereich Obst- und Gemüsehandel sowie das Landwirt-
schaftsamt des Landkreises Konstanz an. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Kastoria und der Berufsbildungsstätte Kastoria (KEK). Die Praktika dauern drei 
Monate und beginnen je nach Betrieb im zweiten oder dritten Quartal 2016. Die Erfahrun-
gen aus den Praktika verbessern die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 

Neue Grundstücke für Kräutergarten in Augenschein genommen. 
Das Vorhaben, einen Kräutergarten mit Samenbank gemeinsam aufzubauen, kommt gut  
voran. Als nächstes wird untersucht, ob die Bodenverhältnisse der ausgewählten Flächen 
geeignet sind. Bevor es losgeht kann, sind noch die voraussichtlichen Kosten für die Inves-
tition und den Betrieb zu ermitteln und die Fragen der Finanzierung zu klären.  
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Ein guter Anfang ist gemacht: 
Auf einem zuvor ungenutzten 
Grundstück in Kastoria bauen 
100 sozial schwache Famililien 
ihr eigenes Gemüse an. Die 
Gemeinde Kastoria will das 
Areal erweitern und attraktiver 
gestalten. 

Neue Vertriebswege für land-
wirtschaftliche Produkte 
In Kastoria ernten die Obstbau-
ern jährlich bis zu 30.000 Ton-
nen Äpfel in bester Qualität. 
Den größten Teil der Ernte ex-
portieren sie in den arabischen 
Raum. Um höhere Gewinne zu 
erzielen sind neue Marktseg-
mente zu erschließen. Dazu 
sind die Produkte besser zu 
vermarkten und die Produktpa-
lette zu erweitern. Ziel ist, das 
Obst vor Ort weiter zu verarbei-
ten. In der interkommunalen 
Zusammenarbeit können neue 
Produkte entwickelt und weitere 

Geschäftsfelder erschlossen werden. Genutzt werden die bestehenden landwirtschaftlichen 
Genossenschaften und Verbände, u.a. GEOK und OPMH.  

Neue Schrebergärten für die Selbstversorgung 
Die Gemeinde Kastoria hat kürzlich ungenutzte Flächen für eine Kleingarten-Kolonie zur 
Verfügung gestellt. Seitdem bauen bereits ca.100 Familien eigenes Obst und Gemüse an. 
Bürgermeister Anestis Aggelis möchte diese Flächen jetzt erweitern und attraktiver gestal-
ten. Gemeinsam mit Landschafts- und Gartenbauexperten aus dem Landkreis Konstanz 
werden dazu Pläne entwickelt. Vorgesehen sind kleine Treibhäuser für jeweils mehrere 
Familien, eine gemeinsam zu nutzende Anlage zur Hühnerhaltung sowie neue Wege. 

  
 
Beratung im Rahmen der Arbeitsgespräche mit der landwirtschaft-
lichen Obst- und Gemüse-Genossenschaft GEOK SA. 

 
 
Beratung mit der OPMH ï einer landwirtschaftliche Genossen-
schaft für Bergäpfel. 
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Mensch² + Kreativität² = Zivilisation² 

 

Samos macht mit Pythagoras, dem großen 
Sohn der Insel, auf sich aufmerksam. 

In Zusammenarbeit mit dem kommunalen Partner Greifswald arbeitet  
Samos an einem umfassenden Tourismuskonzept. Denn Samos hat mehr zu 
bieten als nur Sommer, Sonne und Strand. Auch die archäologischen Aus-
grabungen und eine abwechslungsreiche Landschaft locken Urlauber an - 
vorwiegend Briten und Deutsche. Eine Expertendelegation unter Leitung 
des OB a.D. Dr. König machte sich hierzu ein umfassendes Bild. 

Faktoren für erfolgreiches Stadtmarketing  
Die Greifswalder Marketingexpertin Anja Mirasch stellte das erfolgreiche Stadt-
marketing von Greifswald sowie seine Entwicklung vor. Einer Stär-
ken/Schwächen-Analyse folgten ein Experten- sowie anschließend ein Bürgerfo-
rum. Fazit der drei Untersuchungen: Marketingkonzepte müssen glaubhaft sein 
und von den Einwohnern mitgetragen werden. Entscheidend ist zudem eine zent-
rale Stelle, unter deren Dach alle Tourismusakteure vereint sind: Hotels, Wander-
vereine, Museen, Reiseveranstaler, Hafenbehörden und viele mehr.  

Neugierig machen mit Pythargoras  
Caspar-David Friedrich gilt in Greifswald als  ĂGroÇer Sohn der Stadtñ.  Auf  
Samos sollen künftig Pythagoras, seine Wirkungsstätten und seine Philosophie 
stärker betont werden. Greifswald bot an, das bestehende Konzept gemeinsam 
weiterzuentwickeln. Hierzu ist für das Frühjahr 2016 ein Praxiseinsatz eines ver-
antwortlichen Gemeindemitarbeiters von Samos in der Tourismus GmbH Greifs-
wald vorgesehen. 

Samos 

30. September bis  

4. Oktober 2015 

 

Tourismus 
 
 
 
 
 

Bewerbung als Kulturhauptstadt 2021 - Vorbild für Greifswald 
Samos bewirbt sich als Kulturhauptstadt 2021. Neu an dem Konzept ist, dass sich die gesam-
te Insel und nicht eine einzelne Stadt bewirbt. Alle Dörfer sind einbezogen, das Engagement 
der Bevölkerung ist beachtlich. 400 Freiwillige haben an der Konzeption mitgearbeitet.   
OB Dr. König ist von dem Konzept überzeugt. Inzwischen konnte eine Petition mit Unterschrif-
ten Greifswalder Bürger für die Bewerbung der Partnergemeinde an Bürgermeister  
Angelopoulos übergeben werden. 

Funktionierende Abfallwirtschaft als Voraussetzung für die Bewerbung 
Zur Kultur einer Gemeinde gehört auch der verantwortliche Umgang mit dem Abfall. Das be-
tonte Experte Kurt-Jürgen Hille ï nicht nur mit Blick auf die Bewerbung zur Kulturhauptstadt.  

Samos-Wein  
Tourismus und der Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse sind die Haupteinnahmequellen 
der Insel. Der Samos-Wein ist eines der geschützten landwirtschaftlichen Produkte Griechen-
lands. Hauptabnehmer sind Frankreich und Deutschland. Auf Initiative der Deutsch-
Griechischen Versammlung wird nun eine verstärkte Messepräsenz angestrebt. 
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Griechenland aus erster Hand  

Besuch beim Erzbischof Hieronymos II Informationen in Eretria Diskussion in Athen 

 
Eretria / Athen 

 
30. September bis  
4. Oktober 2015 

 
Wirtschaft 
 
 
Weitere Vortragende, Diskus-
sionspartner und Gastgeber: 
 
Erzbischof Hieronymos II., 
Kostas Bakoyiannis, 
Gouverneur der Region Sterea 
Ellada, 
Peter Schoof, 
Deutscher Botschafter, 
Amfitriti Alimpate, Bürger-
meisterin von Eretia, 
Prof. Dr. Athanasios Kelemis, 
Geschäftsführer der Deutsch-
Griechischen Industrie- und 
Handelskammer (DGIHK), 
Joachim Köchling,  
DGIHK-Schatzmeister, 
Stefanos Tziritis, 
einer der Vizepräsidenten der 
DGIHK und Geschäftsführer der 
Firma Isomat, 
Platon Monokroussos 
Chef-Ökonom der Alpha Bank. 

 

53 Teilnehmer, darunter 27 Vertreter mittlerer und kleiner Unternehmen, wollten Grie-
chenland aus erster Hand erleben und sehen, wie es den Menschen geht. Organisiert 
von der Sparkasse Freiburg - in Zusammenarbeit mit der Deutsch-Griechischen Ver-
sammlung - besuchten sie Eretria auf der Insel Euböa und Athen.  

In Eretria wurde die Delegation begrüßt von Bürgermeisterin Amfitriti Alimpate und Gouver-
neur Kostas Bakoyiannis. Neben Wirtschaftsfragen kamen auch die Flüchtlingssituation und 
die politische Entwicklung in Griechenland sowie die Defizite der griechischen Steuereintrei-
bung und die Investitionszurückhaltung vermögender Griechen zur Sprache.  

In Athen ging es um die aktuelle Wirtschaftslage in Griechenland und Chancen in den bilatera-
len Wirtschaftsbeziehungen, die Wirtschaftskrise und ihre Auswirkungen auf den Finanzsektor 
sowie die anstehende Rekapitalisierung der Banken. Dr. Jürgen Engel von der Sprkassenstif-
tung in Berlin berichtete über die Bemühungen, in Griechenland eine Sparkasse auf die Beine 
zu bringen.  

Die Teilnehmer stellten viele Fragen. ĂWir wollen den Wahrheitsgehalt der Reportagen über 
Griechenland in den deutschen Medien auf den Pr¿fstand stellenñ, erklärte Rainer Braun, De-
legationsleiter der Sparkasse Freiburg.  

Kommunale Zusammenarbeit gewinnt an Bedeutung 
Beim Zentralverband der griechischen Städte (KEDE) informierte dessen Präsident, Dr. Geor-
gios Patoulis, ausführlich über die Lage und die Möglichkeiten der griechischen Gemeinden 
sowie über ihr Interesse an der Zusammenarbeit mit deutschen Gemeinden und dem Aus-
tausch von Ideen und Erfahrungen. Er sprach von einer Neuaufstellung der Deutsch-
Griechischen Versammlung. Die KEDE strebe eine langfristige und ergiebige Zusammenarbeit 
mit den deutschen Gemeinden an. Den Zentralverband sieht er als den einzigen stabilen Trä-
ger zur bilateralen Zusammenarbeit, der nicht von der politischen Großwetterlage beeinflusst 
wird.  

Für Frühjahr 2016 ist eine Delegationsreise aus der Region Zentralgriechenland nach Baden-
Württemberg geplant. DGV-Delegationsleiter Heinz-Rudolf Hagenacker erkundet die Möglich-
keiten, ein Business-zu-Business-Netzwerk auf die Beine zu stellen. 
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Ein Umweg, der sich lohnt 

 

 

 

 

 

 

 

 

DGV-Experte Holger Dembek (rechts) diskutier-
te mit Vertretern des Wander- und Bergvereins 
Thassos und des Ortsvereins Grafenberg des 
Schwäbischen Albverein (SAV) eine Strategie 
zur besseren Vermarktung der Wanderwege: 
Bestimmte Strecken werden als Grundgerüst 
ausgewiesen. Von dort zweigen ĂSchleifenñ ab, 
in denen historische und archäologische High-
lights erwandert werden.  

Thassos 

 
24. bis 27. Oktober 2015 

 
Tourismus 
 
Jugend 
 
Waldwirt-
schaft 
 

 

Auf Thassos engagieren sich immer mehr Einwohner für ihre Insel. Die Bürgerbeteili-
gung in den Bereichen Tourismus, besserer Umgang mit Abfall, Jugendbegegnungen 
und nachhaltige Waldbewirtschaftung nimmt beachtlich zu.  

Die Wanderwege auf Thassos sollen zertifiziert und insgesamt noch attraktiver werden. Dazu 
werden u.a. historische und archäologische Punkte einbezogen und Wanderkarten überarbei-
tet.  

Gemeinsamer ehrenamtlicher Arbeitseinsatz 
Ziel ist ein marktfähiges Konzept. Nächste Schritte dahin sind die Kostenkalkulation und  
Finanzierung der notwendigen Wegebaumaßnahmen. Angestrebt wird auch ein gemeinsamer 
ehrenamtlicher Arbeitseinsatz. 

Jugendaustausch als Fundament des gegenseitiges Verständnisses 
Jugendliche aus Thassos und dem Landkreis Reutlingen sollen die Kulturen, aber auch die all-
täglichen Lebensumstände beider Länder, kennenlernen. Schulleiter werden mit ihren Gremi-
en Schulen auswählen und Projektthemen vorschlagen. 

 
Nachhaltige Waldwirtschaft 
Auf Wunsch von Thassos war auch nachhaltige Wald-
wirtschaft ein zentrales Thema. Dazu müssen in den 
Marmorbrüchen Wälder wieder aufgeforstet werden. 
Die Marmorgesellschaften verfügen über Geräte, die 
für die Anlage von Brandschutzwegen eingesetzt wer-
den können. 
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Intensive Zusammenarbeit von Studenten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die jeweils 20 Studenten der Hochschulen Patras und Biberach 
haben griechisch-deutsch gemischte Vierergruppen gebildet. In 
intensiver Arbeit entwickeln sie Konzepte für den Ort Kalavryta 
und sein Mahnmal zum Gedenken an das Massaker der deut-
schen Wehrmacht 1943 an der dortigen Bevölkerung. Das Pro-
jekt wird durch den deutsch-griechischen Zukunftsfonds geför-
dert. 

 
 

Kalavryta / Patras 

 
18. bis 31. Oktober 2015 

 
Kultur 

 

 

 

 

 

 

An dem Projekt sind beteilgt: 

 
Prof. Athanassios Spanomari-
dis,  Universität Patras 
Prof. Yannis Patronis,  
Universität Patras  
Prof. Felix Schürmann,  
Hochschule Bieberach  
Maria Akrivou und Antonis 
Athanasiou , Architekten  
Giorgos Lazouras , 
Bürgermeister in Kalavryta 
 

In einer ersten Annäherung an den Ort und seine Geschichte trafen sich alle Workshop-
Teilnehmer zunächst in Kalavryta, um die Situation zu erkunden und zu diskutieren. Für 
die Studenten beeindruckend war ein Empfang beim ersten Bürgermeister der  
Gemeinde Kalavryta, Giorgos Lazouras. In einer bewegenden Rede vermittelte er den 
Studenten die Bedeutung des Projekts für seine Stadt. 

In perfekt geeigneten Studio-Räumen des Architektur-Departments der Uni Patras ging es 
dann an die konkrete Planung. Die Vierergruppen - je zwei Studenten aus Patras und aus  
Biberach ï arbeiteten intensiv an der Ausarbeitung Ihrer Konzepte.  

Art und Umfang der Arbeit decken ein weites Spektrum ab  
Die Konzepte beinhalten zum einen mögliche  
arrondierende und ergänzende Maßnahmen am 
Mahnmal selbst. Hier lässt sich mitunter schon 
durch kleine Veränderungen viel erreichen. Zum 
Anderen entwickeln sie übergreifende Ideen zur 
Fortentwicklung des Ortes mit seinen Plätzen und 
Wegen. Hier könnten zum Beispiel neue Versamm-
lungsräume oder Stätten der Jugendarbeit entste-
hen und in das neue Konzept integriert werden.  

Auch übergeordnete Pläne entstanden. Zentrale 
Frage: In wie weit lassen sich alle gewünschten und möglichen aktuellen und zukünftigen  
Aktivitäten in ein übergeordnetes, nachhaltiges und wirkungsvolles Strukturkonzept zu Ort und 
Landschaft integrieren?  

Internationales Team = spannende Diskussionen auch über die Arbeit hinaus 
Die intensive Zusammenarbeit hat auch die privaten Kontakte der Studenten untereinander 
vertieft. Gegenseitige Einladungen in die Wohnungen zum Arbeiten und Kochen sprachen für 
eine gute und fruchtbare Atmosphäre. Die verschiedenen kulturellen Herkünfte - auch Studen-
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ten aus Jordanien, USA, Indien und Pakistan gehören zur Gruppe - sorgten für spannende 
Diskussionen über Wissen und Verantwortung, Respekt und Selbstbewußtsein, aber auch Zu-
kunftsoffenheit oder Rückbezug auf die Vergangenheit.  

Die Arbeit der zwei Wochen wird bis Januar 2016 vertieft 
Die Präsentation vor dem Vize-Bürgermeister Kalavrytas zum Abschluss der zwei Wochen 
fasste die arbeitsreichen Tage zu einem interessanten und vielseitigen Portfolio von Konzep-
ten zusammen, die nun in weiterer Bearbeitung bis zum Januar vertieft werden. 

Prof. Felix Schürmann 

  
Gute Kooperation: Haldensleben und Evrotas 

 

 

 
24. bis 27. Oktober 2015 

 

 

Jugend 
 
Wirtschaft 
 
Katastrophen-
schutz 

Beide Gemeinden möchten unter anderem einen Jugendaustausch auf die Beine stellen 
und klären nun die Voraussetzungen für ein Erasmusprojekt für Schüler im Alter von 10 
bis 14 Jahren. Außerdem wurde der Kontakt zur Station der freiwilligen Feuerwehr in 
der Ortsgemeinschaft Myrtia gefestigt.  

 
Evrotas hat kürzlich von Haldensleben ein Feuerwehrfahrzeug erhalten, das nun hier laufend 
zum Einsatz kommt. Aus den Gesprächen mit den Feuerwehrleuten ergab sich, dass sie für 
ihre Arbeit noch einen LKW mit Greifer benötigen. In Evrotas steht eine umfangreiche Sanie-
rung der Brücke über den Fluß an. Die Gemeinde wünscht sich deswegen Kontakt zu deut-
schen Firmen. Auch entwickeln die Gemeinden gemeinsam Strategien, um landwirtschaftliche 
Produkte besser zu vermarkten. Haldensleben feiert im Sommer 2016 sein 1050jähriges Be-
stehen. Die Gemeinde Evrotas wird auf jeden Fall eine Einladung bekommen; für konkrete 
Kooperation sind hingegen zuvor Stadtratsbeschlüsse in Haldensleben notwendig. 

  
 
 
 

In äußerst freundschaftlicher Atmosphäre und mit zahlreichen 
konkreten Anliegen haben die Gemeinden Haldensleben und 
Evrotas ihre Sondierungsgespräche für eine kommunale 
Kooperation fortgesetzt. Von deutscher Seite dabei: Bürgermeisterin 
von Haldensleben, Regina Blenkle, und  DGV-Experte Landrat a.D. 
Joachim Wintjen (vorn im Bild).  
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Neue Zusammenarbeit: Verwaltungsausbildung 

  

Mytilini  

29. November bis  
1. Dezember 2015  

 

 
Verwaltungs-
ausbildung 

 

Zwei erfahrene Verwaltungsex-
perten begleiteten Lothar Groß-
klaus. Mit den Generaldirektoren 
und Direktoren der Regionalver-
waltung Nordägäis erörterten sie 
die derzeitige Situation und ent-
wickelten die nächsten notwen-
digen Schritte: 

Jörg Siekmeier, stellvertreten-
der Bürgermeister der Gemeinde 
Deyelsdorf und Mitglied im Städ-
te- und Gemeindetag Mecklen-
burg-Vorpommern e.V. sowie  im 
Kommunalen Studieninstitut 
Mecklenburg-Vorpommern, das 
die Organisation und Durchfüh-
rung von Fortbildungsveranstal-
tungen für Kommunalbedienste-
te, anbietet.  

Manfred Schürkamp, langjähri-
ger Stadtkämmerer und 1. Stell-
vertreter des Bürgermeisters in 
Herford. 

 

Zwischen der Region Nordägäis und Mecklenburg-Vorpommern entsteht eine neue Ko-
operation im Bereich Verwaltungsausbildung. Ausgangspunkt war ein Gespräch auf 
der fünften Jahresversammlung der Deutsch-Griechischen Versammlung Anfang  
November in Berlin.  

Nikos Kostopoulos, Exekutiv-Sekretär der Regionalverwaltung Nordägäis, sieht die grundle-
gende Aus- und Fortbildung seiner ca. 440 Mitarbeiter als eine dringende Aufgabe an. Er bat 
um Unterstützung bei der Umsetzung seines Vorhabens und um Ideen für den Aufbau einer 
wirksamen Fortbildungsstruktur. 

Eine kleine Delegation um DGV-Bürgermeisterkoodinator Lothar Großklaus verschaffte sich 
schon kurz nach der Konferenz ein umfassendes Bild von der Situation in Mytilini. Die Hafen-
stadt auf Lesbos ist das administrative Zentrum der Insel und zugleich Verwaltungssitz der 
gleichnamigen Gemeinde und der Region Nördliche Ägäis. Auch die Universität der Ägäis hat 
hier ihren Hauptstandort. 

Nach einer umfassenden Bestandsaufnahme wird nun vor allem daran gearbeitet, ein struktu-
riertes Fortbildungsangebot zu entwicklen. 

Um den griechischen Partnern die grundlegenden Aufgaben und Arbeitsvorgänge eines kom-
munalen Bildungsträgers vorzustellen, ist ein Besuch von Führungskräften der Regionalver-
waltung beim kommunalen Studieninstitut Mecklenburg-Vorpommern geplant.  

Bereits für Februar 2016 wurden die Gouverneurin der Region Nordägäis, Christiana Kalogi-
rou, sowie Nikos Kostopoulos zur Bürgermeisterwoche ins Ostseebad Binz eingeladen. Hier 
wird über wesentliche Gesetzesänderungen informiert, ihre Umsetzung und weitere aktuelle 
Fragen der Verwaltung werden aus Sicht der Gemeinden diskutiert. 

Weitere Kooperationen und einen Erfahrungsaustausch wünscht sich die Region in den Berei-
chen Veterinär- und Lebensmittelrecht, Wirtschaftsförderung und Vermarktung landwirtschaft-
licher Produkte. 

 

Bei der Bestandsaufnahme der aktuellen Verwaltungssitution 

in Mytilini: Manfred Schürkamp, 1. Stellvertreter des 

Bürgermeisters in Herford, Nikos Kostopoulos, Exekutiv-

Sekretär der Regionalverwaltung Nordägäis, sowie DGV-

Koordinator Lothar Großklaus und der Studienleiter des 

Kommunalen Studieninstituts Mecklenburg-Vorpommern, 

Jörg Siekmeier (von links).  
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ĂDie Sonne schickt keine Rechnungñ  

Zukunftsperspektiven im Energiesektor 

 

 
Athen 
 
7. bis 11. Dezember 

 
Energie-
technik- 
Initiative 
 
Kreta 

 

Tourismus und Landwirtschaft prägen bislang die Region Kreta. Das könnte sich bald 
ändern, denn auch im Energiesektor sieht die größte Insel Griechenlands für sich eine 
Zukunftsperspektive. Neben der Nutzung der vermuteten Öl- und Gasvorkommen süd-
lich von Kreta liegt ein weiterer Fokus auf dem Ausbau der alternativen Energien. 

Gouverneur Stavros Arnaoutakis und Landrat Peter Heimrich vom Landkreis Schmalkalden-
Meiningen in Südthüringen bereiten dazu eine Kooperationsvereinbarung zur Zusammen-
arbeit auf dem Energiesektor vor. Gleiches gilt für die Bürgermeister Ioannis Mastorakis und 
Fabian Giesder für die Städte Hersonisos und Meiningen.  

Das Ziel: Zentrum für Energietechnik  
Die Region will ein Zentrum für Energietechnik werden und dazu ein Energie-Kompetenz-
zentrum zur Schulung von Fachkräften und Ingenieuren errichten. Wesentlicher Schritt auf 
dem Weg dahin ist die Umsetzung geplanter Demonstrationsprojekte für energetische Anla-
gen. Davon wird der Erfolg der Initiative in großem Maße abhängen. Denn ohne sie fehlt ein 
wichtiger praktischer Baustein für die Weiterbildungsangebote für Fachkräfte und Ingenieuren. 
Die Demonstrationsprojekte bilden die konkrete Unterfütterung der Idee der Energietechnik-
Initiative.  

Um Anträge auf Fördermittel aus den EU-Strukturfonds zu stellen, müssen die Träger der 
Demonstrationsprojekte bis März 2016 Studien vorbereiten. Die Demonstrationsprojekte sind 
auch Voraussetzung und Gegenstand für ein Forschungsprojekt.   

Nächste Schritte in 2016: Workshops, Konferenz und Fortbildung zu Energietechnik  
Als nächsten Schritt plant die Vizegouverneurin Virginia Manasaki-Tavernaraki für März 2016 
einen Workshop mit Konferenz zum Thema Energietechnik. Dieser musste wegen der Wahlen 
in Griechenland bereits mehrfach verschoben werden. In der ersten Jahreshälfte 2016 will 
Schulleiter Giorgos Manatakis in Zusammenarbeit mit der Handwerkskammer Münster eine 
einwöchige Fortbildung für Lehrer der ersten Werkstattschule Heraklions anbieten. Die Schule 
bietet eine Berufsausbildung mit Abitur an. Auch Georgios Moustakas, im griechischen Bil-
dungsministerium für die Einführung des berufspraktischen Jahres zuständig, möchte sich da-
bei über Elemente der Ausbildung in Deutschland informieren.  

F¿r September bereitet die Region Kreta einen internationalen Workshop ĂEnergieñ vor.  
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 Gastbeitrag 

 
Mehr Erlebnisreisen nach Griechenland 

17. bis 19. Oktober 2015 

 

 

 

Panagis Galiatsatos, Journalist 

 

Von Panagis Galiatsatos, Reise- und Wirtschaftsjournalist 

Alternativer Tourismus wird zunehmend auch von großen Reiseveranstaltern aufge-
nommen. Und zu den zentralen Anliegen der Deutsch-Griechischen Versammlung 
(DGV) gehört es, das griechische Tourismusmodell von ăSonne und Meerò zu erweitern 
auf abgelegene Regionen und Gemeinden des Landes sowie die Saison zu verlängern. 
Was liegt da näher, als Verbindungen herzustellen. 

Anfang März diesen Jahres brachte die DGV auf der Internationalen Tourismus Börse ITB in 
Berlin den Gebeco-Geschäftsführer Ury Steinweg mit dem Metropolit von Epirus, Maximos, 
zusammen. Der Reiseveranstalter Gebeco-Dr. Tigges bietet weltweit organisierte Erlebnisrei-
sen an, darunter auch Wander- und Radreisen. Begegnungen mit Menschen und faszinieren-
den Kulturen sind das Markenzeichen.  

Erlebnisreisen nach Griechenland machen allerdings nur drei Prozent des Umsatzes aus. Das 
Unternehmen nahm die Idee der DGV auf und veranstaltete eine Erlebnisreise nach Griechen-
land für Journalisten und Reiseexperten mit Griechenland-Erfahrung. Hier bekamen sie auch 
den Gebeco-Katalog für das kommende Jahr vorgestellt. Wichtig für die DGV: den spirituellen 
Tourismus in Regionen zu tragen, die es wert sind. 

Ein anderes Griechenland als gewohnt 
Die Teilnehmer erkundeten Regionen des Landes, die sie noch nicht besucht hatten. Der Auf-
enthalt in Griechenland gestaltete sich komplett anders als sie es gewohnt waren. Nach einer 
Stadtrundfahrt durch Thessaloniki ging es in die Region Epirus. Von Ioannina, der Hauptstadt 
der Region, aus besucht die Gruppe Sehenswürdigkeiten wie alte Kloster, die traditionelle 
Kleinstadt Metsovo, die Vikos-Schlucht und die Bergdörfer in Zagorochoria. Dort sahen sie, 
wie in einer Fässerwerkstatt Holzfässer für Feta-Käse gebaut werden.  

Am dritten Tag ging es von Ioannina nach Vergina und Naoussa. Dort besuchten die Reise-
journalisten einen Winzer, der biologischen Wein herstellt, in der Nähe von Katerini, am Fuße 
des Olymp, eine Olivenölpresse. Am nächsten Tag ging es zum Sagen umwobenen Berg. Die 
Gruppe wanderte durch die Enipeas-Schlucht und besuchte das Kloster des Heiligen Dionysi-
os, das im zweiten Weltkrieg zerbombt wurde und nun im Originalstil wiederaufgebaut wird.  

ăWandel kannst du nicht kaufen, Wandel musst du lehrenò 
Eine Pressekonferenz im Kloster von Ossios Efraim, in der Nähe von Katerini, rundete die 
Reise ab. Dort stellte Gebeco-Geschäftsführer Thomas Bohlander den neuen Katalog und die 
Reisetrends vor. Am 19. Oktober kehrte die Gruppe nach Thessaloniki zurück, wo sie Bür-
germeister Yiannis Boutaris empfing. Er stellte das neue Tourismusmodell der Stadt vor, be-
richtete aber auch von den Bemühungen seiner Administration, die Mentalität der überwie-
gend konservativ eingestellten Bevölkerung der Stadt Thessaloniki zu ändern, um die Stadt 
attraktiver für ausländische Besucher zu machen. Seine Präsentation mündete in dem Fazit: 
ĂWandel kannst du nicht kaufen, Wandel musst du lehrenñ. 
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Punkte für die  kommende 
Tagung  

Gute Reinigung hängt nicht 
von der Größe der Anlage ab. 

Preiswerte und zuverlässige 
Kleinkläranlagen für die biolo-
gische Abwasserbehandlung 
sind auf dem Markt verfügbar. 

Die Auswahl des für die Be-
dürfnisse der Gemeinde pas-
senden Verfahrens ist ent-
scheidend für Bau- und Be-
triebskosten. 

Die dezentrale Abwasserreini-
gung optimiert die Gesamt-
kosten der Abwasserentsor-
gung, da lange Kanalrohre 
vermieden werden. 

 

 

 

 Experteneinsätze in Deutschland 

Dezentrale Abwasserbehandlung hat beindruckt 

 

 

 

Leipzig/Berlin 

 

30. Novemer bis  
2. Dezember 2015 

 

 

 

Vertreter der thessalischen Gemeinden Agia und Kileler haben mit einem Besuch in 
Berlin und Leipzig ihre Bestrebungen vorangetrieben, in beiden Orten die vielen noch 
vorhandenen Sickergruben zu schließen und statt dessen Kläranlagen zu errichten ð 
auch für kleine Siedlungen und einzelne Häuser. 

Zentraler Programmpunkt war die Besichtigung des Leipziger Bildungs- und Demonstrations-
zentrums für dezentrale Abwasserbehandlung e.V., BDZ. Hier befinden sich zwölf verschiede-
ne Typen von Kleinkläranlagen. Alle sind direkt an das Abwassernetz der Stadt Leipzig ange-
schlossen und können so unter realen Bedingungen bewertet werden.  

Zentrale Kläranlage nicht mehr zeitgemäß 
Eine effiziente kleine Kläranlage erlebte die Delegation anschließend in der Siedlung Krawin-
kel bei Bad Bibra. Die Anlage - direkt neben der Siedlung gelegen ï reinigt das Abwasser der 
85 Einwohner und erfordert nur geringe Betriebskosten. Sie zeigt: Lange Abwasserkanäle zu 
weit entfernten zentralen Kläranlagen sind für kleine Siedlungen nicht mehr zeitgemäß. 

Das behandelte Abwasser entspricht den gesetzlichen Vorgaben, denn eine gute Reinigung 
des häuslichen Abwassers hängt nicht von der Größe der Anlage ab, sondern lediglich vom 
Kontakt des Abwassers mit Biomasse aus Bakterien und Protozoen sowie einer hinreichenden 
Sauerstoffversorgung. Zusätzlicher Nutzen: Das Abwasser bleibt bei den dezentralen  
Lösungen weiter verfügbar und kann z.B. in den Wäldern in Feuerlöschteichen gesammelt 
oder bei Bedarf auf Feldern zur Bewässerung eingesetzt werden. 

Der Besichtigung der Praxisbeispiele folgte ein Fachgespräch in Berlin, an dem u.a. Mitarbei-
ter von sechs Herstellerfirmen solcher Kleinkläranlagen, die Vertretungen in Griechenland ha-
ben, teilnahmen. Für die griechische Delegation war dies eine weitere Ermunterung auf dem 
Weg, ihr Vorhaben zur kosten- und energiegünstigen Verbesserung der Abwassersituation in 
Agia und Kileler umzusetzen. 

Für eine weitere Tagung wurden bereits die Punkte verabredet, die es zu beraten gilt.  

 
 

In Krawinkel: Vertreteter der Gemeinden Agia und Kileler, der 
Betriebe für Wasser und Abwasser  sowie des beratenden 
Ingenieurbüros der beiden Gemeinden waren beeindruckt 
von der kleinen effizienten Kläranlage der Siedlung, die 
ihnen von Monika Ludwig, Bürgermeisterin der 
Verbandsgemeinde An der Finne (vierte von rechts), dem 
Bürgermeister von Bad Bibra, Dr. Hartmut Spengler (zweiter 
von rechts) und Axel Kuder vom Abwasserzweckverband 
Unstrut/Finne (rechts) gezeigt wurde. Begleitet wurde die 

 Delegation von Prof. Andreas Grohmann (dritter von rechts).
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Otto Kentzler, DGV-Experte für das Kammerwesen: langjähriger Prä-
sident und jetzt Ehrenpräsident des Zentralverbandes der Deutschen 
Handwerkammern und Mitglied im Bord der Union Européenne de 
lôArtisanat et des Petites et Moyennes Entreprises, UAPME. Die UE-
APME ist der Dachverband, der auf europäischer Ebene die Interessen 
des Handwerks sowie der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) in 
der Europäischen Union vertritt.  

Konstantinos Michalos: Präsident des Dachverbandes der Griechi-
schen Kammern und stellvertretender Präsident von Eurochambres, dem 
Verband der Europäischen Industrie- und Handelskammern. 

Aktuelles 

 

Kammerzusammenarbeit geht zügig voran 

Neuer Schwerpunkt der Deutsch-Griechischen Versammlung ist die Zusammenarbeit der deutschen und griechi-
schen Kammern. Ziel ist es, die wirtschaftliche Kooperation zu stärken. Zentrale Punkte sind Struktur und Organi-
sation der Kammern in Deutschland und Griechenland, Dienstleistungen der Kammern für die Mitgliedsunterneh-
men (v.a. KMU) sowie Fragen der Aus- und Weiterbildung. Dazu gab es zahlreiche Arbeitstreffen. 

 

Brüssel, 23. September 2015 
Mit Konstantinos Michalos, Präsident des Dachverban-
des der Griechischen Kammern, sprach Otto Kentzler 
über die Ziele einer Kammerzusammenarbeit. An dem 
Gespräch nahm zudem Prof. Dr. Athanassios Kelemis, 
Geschäftsführer und Vorstand der Deutsch-Griechischen 
Industrie- und Handelskammer, AHK, teil. Konstantinos 
Michalos wird die Vorhaben der Deutsch-Griechischen 
Versammlung unterstützen. Eine Fortsetzung des Ge-
sprächs und weitere Treffen wurden bereits vereinbart.  

 

Berlin, 2. Oktober 2015 
Otto Kentzler war zu Gast bei der Jahrestagung der 
Deutsch Hellenischen Wirtschaftsvereinigung, DHW. Die 
Tagung ergab eine vielfältige Sicht auf die Lage und die 
Chancen Griechenlands. 

ĂGriechenland nach der Wahl Hellas wieder aufbauenñ. 
Unter dieses Motto stellte Jens Spahn, MdB und parla-
mentarischer Staatsekretär beim Bundesminister der Fi-
nanzen, sein Impulsreferat. Ihm folgte eine angeregte De-
batte über die Zukunftschancen Griechenlands. Einigkeit 
bestand insbesondere darin, dass das Handwerk für Grie-
chenland und seine Jugend viele Möglichkeiten eröffnen 
kann und deswegen gemeinsam gefördert werden soll.  

 
 
Im Bild von links:  
Jens Spahn MdB, Parlament. Staatssekretär beim Bundesminister für Finanzen, 
Dr. Markus Krall, Goetz-partners: Der Treuhandfonds zur Provatisierung in Griechenland 
Karl Hinterleitner, Autor der ZDF-Doku "Die Griechenlandlüge", 
Rolf Stöckel, Bundesbeauftrag-ter für das Deutsch-Griechische Jugendwerk, 
Prof. Dr. Miltos Pechlivanos, Direktor des Centrum Moderne Griechenland, FU Berlin. 
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Piräus, Chania und Heraklion, 5. bis 9. Oktober 2015 

Otto Kentzler begleitete Vertreter der Deutschen Kammern nach Griechenland. Erstmals besuchten Vertreter der Hand-
werkskammer (HWK) Dortmund die Industrie- und Handelkammer Piräus. Lebhaft wurde über die heutigen Herausforderun-
gen der Kammern in Deutschland und Griechenland diskutiert.  

Die IHK Piräus nimmt regen Anteil an den Veränderungen in ihrem Wirtschaftraum und ist bestrebt, in verschiedenen Wirt-
schaftsbereichen die Entwicklungen positiv zu begleiten und zu beeinflussen. Eine Zusammenarbeit mit deutschen Kam-
mern kann sich die IHK Piräus auf verschiedenen Feldern vorstellen. 

Ioanis D. Margaronis, Präsident der Kammer Chania, und sein Vizepräsident Christos Milonakis interessieren sich sehr für 
die Arbeit der Deutsch-Griechischen Versammlung und für die Kammerzusammenarbeit. Ihr Ziel ist eine Zusammenarbeit 
mit ihrer potentiellen deutschen Partnerkammer auf den Gebieten Tourismus und Ausbildung. Im nächsten Schritt nahm 
Christos Milonakis im November an der Jahreskonferenz der Deutsch-Griechischen Versammlung in Berlin teil und beteiligte 
sich dort auch an den parallel ablaufenden Kammergesprächen. 

Piräus/Kreta: 5. bis 12. Oktober 2015: Kammer Heraklion 

Rainer Rudolph (links), Vizepräsident der Handwerkskammer Südthüringen, traf in Piräus den 
Präsidenten der Industrie- und Handelskammer Heraklion, Manolis Alifierakis (rechts). 

Wichtigste Themenfelder aus Sicht der griechischen Kammervertreter sind Fragen der Aus- 
und Weiterbildung, die benötigten Berufsprofile der Mitgliedsunternehmen und im allgemei-
nen das Gebiet der Kammerorganisation. Auch die Zusammenarbeit mit Hochschulen und 
Forschungsbereichen spielt eine wichtige Rolle. Die Kammer Heraklion arbeitet bereits seit 
2014 im Rahmen der Energietechnik-Initiative Kreta mit der Handwerkskammer Südthüringen 
zusammen. 

Köln, 18. bis 20. November 
Kammern aus Thessaloniki unterzeichnen mit Handwerkskammer zu Köln Absichterklärung zur Kooperation 

Kammervertreter der drei Hauptkammern aus Thessaloniki führten in Köln Gespräche mit der Industrie­ und Handelskam-
mer Köln, der Handwerkskammer Köln und der Deutsch­Hellenischen Wirtschaftsvereinigung DHW. Auch leitende Ange-
stellte der Berufskammer Thessalonikis nahmen teil. Die Handwerkskammer zu Köln und die drei Kammern in Thessaloniki 
planen den Aufbau einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit und unterzeichneten eine entsprechende Erklärung.  

 

Punkte der Absichtserklärung sind:  
1. Austausch von Erfahrungen,  
2. Zusammenarbeit in der Berufsausbildung auf der Grundlage eines dua-
len Ausbildungssystems,  
3. Zusammenarbeit in der Weiterbildung und Qualifizierung, 
4. Projekte, z.B. zur Solarthermie und zur Energieeffinzienz. 

 
Besuche im Zentrum für Unternehmensgründung, 
im Berufsausbildungzentrum der Handwerkskam-
mer Köln sowie bei verschiedenen kleinen und 
mittleren Betrieben, die Jugendliche ausbilden, er-
gänzten das Programm. 

Hans-Peter Wollseifer, Präsident, und Dr. Ortwin Weltrich, Hauptgeschäftsführer 

der Handwerkskammer zu Köln, mit Panagiotis Papadopoulos, dem Präsidenten 

der SME Chamber Thessaloiniki, Emmanouil Vlachogiannis, erstem Vizepräsident 

der CCI Thessaliniki, und Efstathios Pantelidis, Mitglied des Vorstandes der 

Professional Chamber Thessaloniki. 
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EU-Kommissar Günther Oettinger (links) mit Dr. Georgios 

Patoulis und Christodoulos Mamsakos in Brüssel. 

Brüssel 

26. Oktober 2015 

 

Gespräche mit der Europäischen Kommission 

Erstmals begleitete der Präsident des griechi-
schen Zentralverbandes der Städte und Gemein-
den, KEDE, Dr. Georgios Patoulis, den Parlamen-
tarischen Staatssekretär Hans-Joachim Fuchtel 
zu Gesprächen auf europäischer Ebene nach 
Brüssel.  

Zentraler Punkt waren aktuelle Fragen, die beson-
ders für die griechischen Kommunen von Bedeutung 
sind. Daneben ging es um Informationen über mögli-
che Unterstützungsformen durch die EU-
Kommission. Der Delegation gehörte auch der Be-
auftragte der KEDE für die Deutsch-Griechische 
Versammlung und Bürgermeister der Stadt Drama, 
Christodoulos Mamsakos, an. 

Ausbau der Breitbandnetze ist unerlässlich 
Günther Oettinger, Kommissar für digitale Wirtschaft 
und Gesellschaft betonte die große wirtschaftliche 
Bedeutung der Breitbandnetze für die Regional-

entwicklung. Unternehmen siedeln sich zuküftig nur noch da an, wo eine lückenlose digitale Anbindung gewährleistet ist. 
KEDE-Präsident Patoulis lud den EU-Kommissar zu der im Frühjahr geplanten Mitgliederkonferenz ein.  

Die Nachfolgeorganisation der TASK-Force for Greece, Structural Reform Support Service (SRSS), gibt Hilfestellung bei der 
Nutzung von EU-Strukturmitteln. Präsident  Giorgos Patoulis warb darum, Strukturmittel auch direkt den  
Kommunen zugänglich zu machen. 

KEDE plant eine Vertretung in Brüssel 
Großes Interesse fand der Besuch beim Europabüro der baden-
württembergischen Kommunen. Dieses Büro vertritt die kom-
munalen Interessen und informiert über Förderungsmöglichkei-
ten im Rahmen von EU-Programmen und hat hierzu bereits der 
griechischen Seite umfangreiches Material übergeben. Die KE-
DE plant, eine entsprechende Vertretung in Brüssel einzurich-
ten. 

Weitere Gespräche betrafen aktuelle Fragen der Abfallwirt-
schaft und der Regionalpolitik. Ferner tauschten sich die Dele-
gationsteilnehmer mit dem Europäischen Wirtschafts- und So-
zialausschuss (WSA) zu Fragen der Bekämpfung der Jugend-
arbeitslosigkeit aus. Für das Frühjahr 2016 wurde eine gemein-
same Veranstaltung in Griechenland zur beruflichen Ausbil-
dung vereinbart. 

Christodoulos Mamsakos, Vasileios Koutsioris, PStS Hans-Joachim Fuchtel,  

Dr. Christoph Schumacher-Hildeband, Dr. Georgios Patoulis, Dr. Andreas 

Hollstein und Konstantinos Gerakis in Brüssel. 
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Berlin 

4. bis 6. November 2015 

Fünfte Jahreskonferenz der Deutsch-
Griechischen Versammlung 

Mehr als 400 engagierte Teilnehmer machten die fünfte Jahreskonferenz 
der Deutsch-Griechischen Versammlung zu einem vollen Erfolg. Im Abge-
ordnetenhaus von Berlin diskutierten sie unter dem Motto: ĂDie Kommu-
nen durchbrechen die Mauer der Kriseñ. Study-Touren und Werkstattge-
spräche ï unterstützt von den politischen Stiftungen ï ergänzten das Pro-
gramm mit praxisnahen Beispielen.  

In der Anlage zu diesem Fortschrittsbericht finden Sie eine Sonderausga-
be mit fotografischen Eindrücken und Stimmen zur Konferenz; eine aus-
führliche Dokumentation folgt. Infos auch unter www.grde.eu sowie in den 
Büros der Deutsch-Griechischen Versammlunmg in Berlin, Athen und 
Thessaloniki. 

Berlin 

26. November 2015 

Gespräch mit Erzbischof Hieronymos II 

 
 
 
 
Erzbischof Hieronymos II von Athen und ganz Griechenland traf in Berlin 
den Parlamentarischen Staatssekretär Hans-Joachim Fuchtel. Beide 
tauschten sich über die gemeinsamen Projekte aus. 

Für 2016 lud Erzbischof Hieronymos II den Beauftragten für die Deutsch-
Griechische Versammlung zu einem Besuch nach Athen ein.  

 

 

30. November bis  
4. Dezember 

Malteser Deutschland ist neuer Kooperations-
partner für Pilotprojekt ĂPflegeUrlaubñ Rhodos 

Das Pflege-Pilotprojekt ĂPflegeUrlaubñ auf Rhodos hat einen neuen Part-
ner: die Malteser Deutschland gGmbH, neben dem Malteser Hilfsdienste 
e. V., eine Teilorganisation der Malteser in Deutschland.  

Der Malteserorden ist seit seiner Gründung vor mehr als 900 Jahren eng 
mit Rhodos verbunden und im Bewußtsein der Bevölkerung fest verankert.  

Neue Reisetermine für die Phase III/3 und 4 des Projekts sind vom 5. bis 
26. März sowie vom 7. bis 28. April 2016. Anmeldungen und Informationen 
unter  http://www.pflegeurlaub-rhodos.eu. 

 

 

http://www.grde.eu/
https://www.facebook.com/HansJoachimFuchtel/
http://www.pflegeurlaub-rhodos.eu/

